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M» Astrologische Calcndcrpracttca/
auf das gnadenreiche Jahr 1762.

umb Von den vier Zahrszciten.
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I. von dem Winter.
^ erste Jahrestheil, der Winter stellt sich ein

kau uns Mensche» wohl ein rechtes Vorbild

k seyn. ^.wie die Tage hier, so ist auch unser Leben

oerlich und sehr kurz, mit Muh und Noth
umgarn.

er Winter, welchen wir uhr-

àr Gewohnheit nach, vor
die erste der vierJahrszenm
fehlen, hat vor dieses l762te
Jahr seinen Al'fang beo unS

Kommen den 2 eten nenen oder roten alten
°Ngm ChriftmonatS, nachmit um r. Uhr,

lntn. Die Astrologi ftzen den Mond
'"w Haupt-Reaeuteu dieses Quartals, und
Uellcn ihine bey im Jenner die Sonne, im
Körnung und Merzen aber dcn Mercnrium.
..Der Jenner zeiget sich in seinein Anfang
'/lib und windig, anbey zn Regen undScdnee
^steigt; das Mitte! deS Monats tvrfte schö-

aber kälter seyn, und das Ende kommt
trüber Luft.
Wer die seltene Gabe besitzet sich selbst recht

u rüffm ^ ^ Kräften ohnpafthcyisch abju-
^Mn, der wird in seine» Unternehmungen alle»

'î besser jurecht kommen als ein anderer.
.Der Hornung gehet kalr ein, bald aber

M es gcltndcr, durch das Mittel dö-fte
,.'î Witteruna sich zum öfter,, abändern,
M um das Ende ist ebenfalls unbeständig
Better zn verm ahen.

Hinkende Vott

Obschon es zuweilen gelinget eine schwere Sa.
che durch Tollkühnheit glücklich anszusühren, so ist
und bleibt es doch ein gefährlich Ping, und ist mehr
ein Glüks- als Heldenstreich jn nennen.

Der Am'aug des Merzen will warm,
aber meist windig und regnerisch seyn; um
die Mitte ist angenehmes Wettcr zu Hof,
sen, aber die letsten Tage zeigen steh u:à
stig und naß.

Wer sich nicht nach den Zeitumständen zu rich,
ten wcisit, der wiid ob er schon übrigens seine Sa»
chen klüglich behandell, doch nicht so »voll jurecht
kommen als ein anderer der sich wohl in die Zeiten
schicken kan.

11. von den, Frühling.
Die angenehme Zeir, der Frühling kossit gegangen ;

Der Schnee ist »nieder fort; die Flur und Auen
prangen,

Die Lerchen singen schon ; der Bauin schießt Knop.
spen auf,

Der Zephir weht; die Sonn erhöhet ihren Lauf.

Auf den verdrießlichen Winter folget der

angenehme und so sehnlich gewünschte Früh,
lina, welcher in diesem Jahr nach ast.ono-
Mischer Rechnung seinen Anfang ninunet
de», 2oten neuen oder steii alten Merz des
Abends un» z. Ubr, 2z. min. Die Stern-
demergeben ten Mars als Hanp -Regenten
dieses ganzen Quartals an, und ordnen tdine
zu Mit-Regentenim Avrilldeu Sàlmnn,
im Mav den Mond, und tm Brachmonar
de» Jupiter. Im Anfang deS Aprjllen ist
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dieWittetung veränderlich/ das Mittel zei-
pel sich erstlich dunkel und regnerisch, her-
nach schön und lieblich/ mit A isgang deS

Monatö aber wird eö wider unlustig.
Wer tapfer prahlen kan/ der paßirl vor etwas

grosses und erwirbt sich ci» Ansehe»/ so lang er
unter den Unwissenden ist; aber wann er das Un.
glück hat u»ler Verständige zu komme»/ wird er

zum Gelächter.

Die ersten Tage ScS Maveu sind kühl
und neblicht/ gegen dem Mittel wirb cS re-
gnerisch, hernach folgt schönes Wetter, wel-
ches bis zu Ende deS Monats fast ohnunter-
brachen anhalten börste-

Schicke dich in die Zeit/ und harre mit Gednlt
bis sich das schwarze Trübsals. Gewölk zertheilet,
und oie erquickenden Sonnenstrahlen dich wiedrum
andi cken. Ungedull macht das Creuz doppelt schwer.

Der Vrachmor.at erzeiget sich in seinem
Anfang h tzig und zu Donnerwetter geneigt,
und ist durch den ganzen Monat hindurch
fruchtbare warme Witterung mit erfrischen-
den Regen zu hoffen-

Hat es dir eine Zeitlang geglücket d'.c Segel
«ach dein Wind zu richten, so werde nicht frech,
dann vhnvermuthetkan sich ein Sturm erheben der
dein Elücks-Schiffstranden oder gar scheitern macht.

III. Don dem Sommer.

Allgütiger Vatter der schwanger» Erden!
Wie schimmern die Felder mit nährender kust?
Dein Name soll ewig, ans wallender Brust/
Mit danken und rühmen verherrlichet werden.

Nschdeme der Früblin > uns eine zcitlang
mit angenehmer Hoffnung unterbalt-n, so

erfüllet der Sommer durch seine Fruchtbar-
keit unsere Wünsche. ES gehet uns aber
dieses dritte Jchrs-Quartal dcrmahlen ein
den si ten neuen oder loten alten Brach-
nwnat/ just um 2. Uhr / nachmittag. Der
Moud sollesichals Hauptregent diesesQm,-
talS erzeigen, und zu Gehülfen haben im
Heumonat dcn Satm mnn, im Angstmonat
den Mars, und im Herdstmonatdie VenuS.
Der Heumonat hat einen unlustigen An»
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fang, mit Wolken, Wind und Regen; An

Mittel dörfte schön, und daö Ende h>iS^'M v
mit Regen, starke Donner begleitet

Wie kanst du hossen, daß ein anderer deiner Mygsx
heimmsse bey sich behalte, wann du sie selbst ^ Hvh
schivätzest; oder wie kanst du begehren, baß dir t» z»
anderer getreuer scye, als du dir sechsten bist?

Der Anfang des Augstmonats deutet gl^
se Hitze mit Donner und Renen a» ; >.,7'"
das Mittel ist schönes mid likbiiches W<Nal
ter zu hoffen; liilb die leisten Tage wolle»

naß und unlustig serin.
Wann schon dein Glück durch deines Nächst?

Unfall beförderet zu zvcrben scheinet, so freue db»

doch nicht darüber, dann viellelchi ist auch dein ^
glücks-Stern bereits ausgegangen, ob d» es

nicht vermuthest.

Der Herbstmonat gehet ein bey un
gem Regenwetter; daS Mittel des M
nats dörfte ebenfalls dunkel und regnerB
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seyn; und in den leisten Taget, ist Soll'
kill

ncnschkin zu hoffen.
O Eigensinn! du schänd-»nd schädliches ll?

gchmr, wie viel gutes hmlertreibest du doch,
wie viel Unheil richtest du an Wie mancher chb

licher Mann muß um deinetwillen Verdruß erdulde '
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I V. Don dem Herbst.

Ist nit des Herbstens Pracht die allerbeste Zeit?
Hier erudet mau erst das, was nur zuvor erfreut«
Was Garten, Obstdaum, Feld, bisher nur Hal ^

wiest n,
Ja selbst der Weinberg auch, das kan man setz gt'

messe».

Endlich kommt der erfreuliche Herbst?
welcher uns mit einer Menge von niedliche»
Nahrungsmitteln beschenket; und dieser

nimmet nach richtiger astronomischer Reel)/

nung dermalen seinen Anfang bey uns de»

2zten neuen oder i2ten altenHerbstmonab
des Morqcns un, z Uhr, 27. min.
Neabnei t dieftS ganzen Quartals wird deut

Mercmius zugetheilt, und thme beygeordnet
im Weinmon dieSonne, und im Christmow
die VenuS. Der Wcinlnonat bringet in sei'
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i ' Ä à bey Heller und kühler Lust früh-
îAe Retssen; dss Mittel ist erstitÄ dunkel,
»Mch hMä und bey Ausgaug teö

Ms witd es te.uicrifch.
H°he Hamaiis-Gedankm schlagen selten wohl

^..Wohl dem, der mit seinem Stand und mit«

eine ^
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Mäßige,,, zuftieden ist, und dem Neben.
Ae» das Sciuige nicht mißgönnet.

Mit Eintritt des Wmtermoiiats haben

Lullte Winde, Regen lind Schnee zu
Mten, imd börste eine gemäßigte Win-
Alterung fast diestn ganzen Mouat hin«
M anhalten.

«!», Reicht füget es sich, daß derjenige, der sei.

j." Nachbar einen Wermuch-Trank zubereilel hat,
a/iben selbst kosten, oder wohl gar biß ans den

A Tropftn aussanffen muß.

^>n Anfang des ChristmonatS wollen sich

Meldende Winde emfinden, um die Mit-
M es gelinder aber ganz unlustig, und

lisgang des Jahrs trüb und feucht styn.
z.. Cüssc Worte aus einem vcrgalletcn Herren,
^ gleich denen übergoldeten Pillen aus der Avo-

welche, wann sie verschlungen sind ben Ma-

sit-
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g»b das Gedärm beunruhigen.

Von den Finsiernussen.

diesem Jahr sind 4. Finsternußm,ncmlich 2. an
/.Donnen, und 2. an dem Mond ; die einte Sonn-

/ beyde Mondsfinst-rnussen können bey uns gcse-
"'wilden.

,,H>e erste ist eine Gàenfinsternus, den ?4tcn
/'/n oder ,?ten alten Schrill, des Morgens um
à/br ; sie fallet gänzlich in die Mittags - Länder

° kau darum bey uns nicht gcschcn werden.
zweyte ist eine MoiidSfintternus. den 8. neuen

s!!»Y oder 27. alten Schrill vorm. Sie saugt an um
Mw, v m. da« Mittel ist um 4 Uhr 2,. m.und
Q?nde um e Uhr, <-?. m. Ihre Grösse betragt?,
h/- 42. mm. Den Anfang und das Mittel können

sehen, das E- de aber nicht, wule, unS die Son.
»/won vorUhr auf, und folglich der volle Mond

Ziehet.
U« ist eine Sonneufinsternvs den 17. neuen

j/s aljm Wewnion. vo-m. sie fangt an um 7 U./ wch. Die orösseste Verfinsterung ist um 8. Uhr,
und das Ende um y.uhr, »z.m. Jh c Grösse

Zoll 6. m. also nicht gar den halsen Theil

der Sonnen. Wir können fie key Heller Luft von
Anfang bis zu Ende seyen.

Die 4te ist eine Muidsfinsternut den >. neuen Win«
terwvn. oder 21. alien W-emm. nachm. sie fangt an
um 7. Mr, ?4- m. das Mittel ist um y. Uhr, >6. m.
und das Ende um >0. U. ?8. m.Ihrc Grössekomtauf
a. Zoll, e z. mm. Bey günstiger Wileerung können
wir sie vom Anfang bis zu Ende beobachten.

Von Fruchtbarkeit der LLrdcn.

Es giebt zwar wohl einige begründete Merk-
male, aus welchen mail etwelcher mästen
von dem guten oder schlechten Fortkommen
des einten oder andern Erdgewächseo schlief«
sen kan; aber die Mittel deren sich Gott be.
dienet, wann er signen oder straffen will,
sind so vielfältig, daß wir hierinncn nichts
gewisses vorsehen können, und also von der
Zeit erwarten muffen, ob er unser Land mir
Segen krönen, oder mitThcurung und Miß»
wachs heimsuchen wolle.

Von denen Rrankheitcn.

wer sollte wohl einem Menschrn auf eine
ganze Woche (»nr> also vielwenigcr auf ein
ganzes Jahr bin Bürgschaft vor seine Ge»
sundheir leisten können? weder aus dem
Lauf des Gestirns, noch aus der Vernunft
kan eine solche Gewährleistung hergeleitet
werden; denn unter allen lebendigen Ge«
schöpfen ist keines so vielen und mancherley
Rranlheiten unterworfen, als der Mensch.
Das ist gewiß, daß so lang das Gündengift
in der Seelen stecket, der Leib allerley Rrank«
hetren blosgestellet bleibet. Ach Gott.', mache
unsere Seelen gesund, so wird es auch dem
Leib nach gut gehm.

Von Rrieg und Frieden.

O wie bedaurlich ist es, wann Chorden
gegen Christen aus Amrieb der schnöden
Herrzchsucht, oder des eitelen Ehrgeirzes, so
blutdürstig zu F>Ide ziehen, und einander
aufzureiben trachten, wobey viele unscbuldi-
ge Meeschen n A-nnith und EI nd gestür-
zct werden! Dem guten Gon seve Dank,
deß er unser vanerland bisher im Frieden
erhalten. Ach Herr! laß uns diese Süßigkeit
noch ferner schmecken

Vom
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Aderlassen und Aderlaß - Männlcin.

Averlasscn soll mcht an dem Tage geschehen, wann der Mond neu oder »oll, oder ein Viertel ist, ^
M«I, «... Mtt °d,r ^ ci-.»-r st.w. mchM,, «

Haupt und Stirn begreisst
der Widder,

5, vvee 6- N. ce, I_z over ^ flehel, auch nicht, wa
suchen geh!, deme dnê àanke Glied zucleeignet w'ld

Und der Stier den Hals
stoßt nieder,

Zwilling nehmen d'Schul-
tern ein,

Krebses Lung, Magen, Milj
seyn,

Auch der Löw das Herz und
Nucken,

Mit scim Nachen thut ver-
schlucken,

Die Jungfrau im Bauch
und Därmen,

Richtet an ein manchen Lar.
men,

Nier und Blasen hält ^

Waag,

Scorpions S.iche
Plag,

Der Schämn, und

Schutzes Pfeil,
Bringt den Hüften

in Eil.

Auch der Stcinbock die ^
scheid,

Die Gesundheit l)>^
treib

Die Schienbein
scrmann,

der ^
Und die Tüß der

grast an.

Fis

Wann der Neumond Vormittag kommt, so fahe an demselben Tag, kommt er aber Nachmittag,
so fahe am andern Tag an zu zehlen.

2.
Z-

4.

Am ersten Tag nach dem Neumond ist bös zu A-
verlassen, der Mensch verlieret die Färb,

tag ist dos, man bekommt böse Fieber,
tag ist bot, man wird leicht contract oder lahA.
tag tst gar bös, verursacht den >ähen Tod.

5. tag ist bös, macht das Geblüt schwemm.
6. tag ist gut lassen, benimmt das böse Geblüt.

tag ist bos, verderbet den Magen und Appetit.
8. tag ist des, drmgt kem Lust zu essen und trinken.
9 tag tst bos, man mrd gern krätzig und bcisslg.

i o. tag ist bös, man bekommt flüssige Augen,
i l. tag ist gut, macht Lust zu Speis und Trank.
I». tag ist gut, man wirb gestärket am Leib,
i;. lag »st bös, schwäche!den Magen, wird unda'uig.
14. lag ist bös, man fallet in schwäre Krankheiten.
>5. lag ist gut,bekräftiget den Magen,mach« Appell!.

l«i. tag ist der allerbösest, schädlich zu allen Din^.
i7. tag h nqegen ist der allerbeste, man bleibt gM
18 tas ist gar gut, ist nutzlich zu allen Dinge«. „

tag ist tos,und gar b sorglich wegen LähmiM
0. tag tst doS,chut grossen Krankheiten ntt entriß

»1. tag ist gut lassen, wol am besten im ganzen
2Z. mg tst gut,fliehen alleKrankhetten vomMenOr.

tag ,st gut, stärket die Glieder,erfrischet die
-4. tag ist gut, wehret den bösen Dunsten und
2 tag ist gut für das Tropfen, und gibt Klugheit-,
»6. lag tst gut, verhütet böse Fieber und Schlag

lag ist gar bös, ist der jähe Tod zu b sorgen
-8. M ist gut, vereiniget das Her, und Gemülb-,

'
bös,nachdem biner eineNatur U,2?. tag ist out und bös,

zo. tag ist bös, verursachet hitzige Geschwulst,
Geschwär und Eissen

was vom Blut nach dem Aderlässen zu muchmassen ist.
7 Schwarz, schäumig, kalte FlüK.» Schön roht Blut mit Wasser bedeckt, Gesundheit.

2 Noht und schaumig vieles Geblüt.
Noht mit einem schwarzen Ring, die Gicht.

4 Schwarz im» Wasser drunter, Wassersucht,
e Schwarz und Wasser trüber Fieber-
o Schwarz mit einem rothen Rmg, Gicht.

L Wcißlicht Blut, Dersch'eimiing.
9 Blau Blut, Milz. Schwachheit.

'<> Grun Blut, htyigeGalle-
»i Eelb Dlnt, Schaden an der Aber." Wässerich Blrt, bedeutet einen bösen Mag««-.
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